Die Hälfte der Täter sind alte Bekannte 
KRIMINALSTATISTIK Rosenke: "Der Kreis zählt zu den sichersten Regionen" - Hohe Aufklärungsquote 
VON THOMAS SCHMITZ 

Kreis Euskirchen. Der Fall des schwerbehinderten, neunjährigen Justin, der im vergangenen Jahr im Münstereifeler Höhengebiet verdurstete, bewegte nicht nur den Kreis Euskirchen, sondern sorgte auch überregional für Aufsehen. Auch erinnert man sich an eine beispiellose Serie von blinder Zerstörungswut im Jahr 2009, als eine Gruppe von Schülern aus lauter Langeweile rund 80 Buswartehäuschen zerstörte. 

Aufgelistet sind diese Delikte in der Kriminalitätsstatistik, die am Mittwochmorgen von Landrat Günter Rosenke, Karl Lenzke (Leiter Direktion Kriminalität) und Gert Schmitz (Leiter Führungsstelle Kriminalität) vorgestellt wurde. "Ich habe eine gute und eine schlechte Nachricht", begann Landrat Günter Rosenke die Präsentation. Die gute: Die Aufklärungsquote der Verbrechen ist gestiegen, und zwar von 46,6 Prozent 2008 auf 49,2 Prozent. Die schlechte: Auch die Zahl der Delikte ist angewachsen, und zwar um 582 auf 11 174. Dies entspricht 5,5 Prozent. "Diese Steigerung tut weh, aber dafür kann die Polizei nichts", meinte Rosenke dazu.

Trotzdem bilanziert er: Der Kreis Euskirchen gehört immer noch zu den sichersten Regionen in Nordrhein-Westfalen. Dies belegt die "Häufigkeitszahl", also die Deliktanzahl auf 100 000 Einwohner. Sie liegt im Kreis Euskirchen bei 5800, im Regierunsgbezirk Köln bei 8809 und im Land NRW bei 8133. Rosenke gibt aber auch zu: "Die, die von Einbrechern heimgesucht werden, haben da bestimmt eine andere Meinung und werden sich von dieser Aussage verhöhnt fühlen."

69,4 Prozent der Delikte geschehen im Gebiet der Polizeiwache Euskirchen, also in der Kreisstadt selbst, in Weilerswist, Zülpich und Bad Münstereifel. Ausschlaggebend ist die hohe Zahl der Straftaten im Euskirchener Stadtgebiet: In der Kommune, in der rund ein Viertel der Kreisbevölkerung lebt, geschieht die Hälfte aller Delikte. Auch die Häufigkeitszahl in der Kreisstadt ist außergewöhnlich hoch: Sie liegt bei 9523 und damit deutlich über der hohen Zahl des Regierungsbezirks. Das bedeutet: Die Probleme in Euskirchen selbst zerstören den ansonsten recht guten Kreis-Durchschnitt. Am "sichersten" ist es übrigens in Nettersheim (Häufigkeitszahl: 2321), Dahlem (2680) und Hellenthal (3242).


Anstieg in Schleiden 
Wirft man einen Blick in die einzelnen Kommunen, fällt auf, dass nur in drei Städten und Gemeinden die Zahl der Straftaten rückläufig ist: in Mechernich (minus 13,8 Prozent), Dahlem (minus 11,1 Prozent) und Bad Münstereifel (minus 1,2 Prozent). Ein exorbitanter Anstieg der Kriminalität ist in der ehemaligen Kreisstadt Schleiden zu verzeichnen. Die Quote stieg um 37,5 Prozent von 566 im Jahr 2008 auf 778 im vergangenen Jahr. Den Grund liefert Karl Lenzke gleich mit: Eine Serie von aufgebrochenen Autos auf Waldparkplätzen, die aber aufgeklärt werden konnte, ist schuld. Einen weiteren Grund für steigende Delikte im gesamten Kreisgebiet sieht Lenzke auch in neuen Methoden in Sachen Ladendiebstahl. Wo früher Ladendetektive die Diebe bis zum Eintreffen der Polizei festhielten, arbeiten jetzt moderne Überwachungssysteme. Die Polizei bekommt also nicht einen Dieb geliefert, sondern nur eine CD-Rom mit dem aufgezeichneten Film. "Das bedeutet für uns natürlich mehr Arbeit", so Lenzke.

Fast die Hälfte aller Delikte im Kreis Euskirchen sind Diebstähle: 22,4 Prozent einfacher Natur, 23,7 Prozent schwerer. Vermögensdelikte machen 16,3 Prozent aus. Die Quote der einfachen Körperverletzung liegt bei 5 Prozent, der gefährlichen bei 2,6 Prozent. Der relative Anteil der Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz beträgt 2,4 Prozent, Raubdelikte liegen bei 1,2 Prozent, Sexualdelikte bei 1,1 Prozent. Drei versuchte Tötungen verzeichnete die Kreispolizeibehörde im vergangenen Jahr, eine davon stammt sogar aus dem Jahr 2001, wurde aber erst 2009 angezeigt. Das Tötungsdelikt am Silvesterabend in Kommern-Süd taucht in der Statistik übrigens nicht auf, sondern wird erst in der Bilanz des Jahres 2010 berücksichtigt.


Jugendliche Täter 
4417 Tatverdächtige konnten von der Polizei im vergangenen Jahr ermittelt werden. 75,3 Prozent davon waren Männer. Zum Vergleich: 45 Prozent der Opfer von Straftaten sind Frauen. Ein Zehntel der Verdächtigen war zur Tatzeit betrunken, ebenfalls ein Zehntel sind Ausländer. Fast die Hälfte der Tatverdächtigen sind übrigens "alte Bekannte" der Polizei, also Wiederholungstäter. Erschreckend: Die Zahl der jugendlichen Straftäter ist nach wie vor steigend, fast jeder Dritte ist 20 Jahre alt oder jünger, 228 Tatverdächtige sind sogar jünger als 13 Jahre. Die jungen Leute sind für mehr als die Hälfte aller Gewaltdelikte verantwortlich, ihr Anteil bei der Straßenkriminalität beträgt gar 60 Prozent. 

